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Mit Hschfürftl . Markgräflich - Badischem gnädigstem Privileg!-.

Larthagcn» , vsm zo Jun .
Da§ Geschwader unter den Befehlen des Herrn

Sattels , ss vorgestern von hiesiger Rehde abgeiauftii
« , ist gestern und noch heute den ganzen Tag in
tm Angesicht unsers Hävens geblieben . Indessen hat
sch auf den Abend der Wind gewendet ; und , da er
ßr die Flotte günstig war , so hat sie sich denselben
,» Nuz gemacht , von neuem unter Segel zu gehen ,
so , daß sie vermnthlich ehestens vor Algier die Flagge
«ihm lassen , und gesägtes Raubnest mit der völligen
Zernjchtung bedrohen wird.

Madrit , vom rz Iuly .
M den öffentlichen Freudensbezeuglmgen wegen

kr Geburt der König !, beiden Zwillinge wird heute
kr Anfang gemacht. Es werden zwey neue Schau-
MMfgeführt, z Tag hindurch die herrlichsten Be-
liuchlmigcn , Maskeraden , Triumphzüge u. s. w . ge-
W» werden . Von unsrer wider Algier ausgelaufe¬
ne» Echisssflotte haben wir noch zur Zeit keine nähe¬
re Nochricht . Nur so viel sagt man , daß die Algie¬
rer ? von ihren Galeeren in z Theile haben absondern
Wn und n Bombardierkahne daraus gemacht wor¬
den. Auf den Vordämmen sind neue Batterien und
mDgc Vcrschanzungcn an den schwächsten Theilen
Kr Ltall angelegt. Troz allen diesen Veriheidi-
Mgs - Anstalten, hoffen wir , Dom Barcelo werde
alle Schwierigkeiten überwinden und das Raubnest
Mt Nachdruck züchtigen.

Wien , vom 2g. Iuly .
Heute Morgens gegen 5 Uhr sind Se . Königliche

Hvhcit . der Groshcrzoq von Toskana wieder von hier
rach höchstdero wälfchcn Staaten abgereifct , und Se.
.M'., . der Kayftr haben Höchßdenselben bis nach Wie-
mrisch Neustadt zu begleiten geruhet . Der Fürstbi -
>W von Osnabrück ist in Gesellschaft des Generals

Greenville , und des hiesigen Englischen Gesandten
Ritters Keith gestern hier angckommen , und haben
Dero Absteigquartier in einem Privathause genommen .
In Betreff der pobtkschcn Lage zwischen Schweden ,
und Dänncmark will man nun folgende sichere Nach¬
richt haben. Bey der Unterredung des Königs mit
der Rußischen Kaysmnn Maj. wurde letztere vom er¬
ster » einer vollkommenen Neutralität versichert, im
Fall cs nemlich damals zu einem Bruch mit der Ot-
tomanischen Pforte gekommen wäre ; dem ungeachtet
will der Petersburger Hof von Seiten Schwedens ver¬
schiedene Bewegungen bemerkt haben , die mit gedach¬
ter Versicherung nicht übereinziistimmcn schienen.
Hierher gehörte hauptsächlich der Umstand , daß
Schweden , um von der damaligen Unthatigkeit Dan-
nemarks Vortheil zu ziehen , einen Anschlag auf Nor¬
wegen gemacht haben soll . Auch war man der Mei¬
nung : daß S . Maj. der König von Schweden , die
ganze Sache , falls sie fchlgeschlagen hätte , auf seine
Minister geschoben , und sich mit seiner gegenwärtigen
Abwesenheit von seinem Reich entschuldigt haben wür¬
de . Die Krone Dänncmark soll aber bey Zeiten
durch Rußland von der Sache unterrichtet worden seyn,
und hierauf jene berühmte Umschmelzung im Ministe¬
rium vorgenommen haben , die in Europa so viel Auf¬
sehen machte. Dieses sind nun die Staatsspeknlatio-
nen , welche einige, gcstützet auf sichere Gründe, ge¬
macht habcn wollen . Soviel ist indeffen gewiß , daß
Rußland gegenwärtig bey allen andern Kabinetten dm
Ton angiebt . Als eine Folge dieser Entdeckung , wel¬
che das Kabinet von Petersburg gemacht haben will ,
ist auch die bey den Höfen von Stockholm und Ver¬
sailles feil kurzem geschehene Erklärung anzusehen ,
nämlich , daß Rußland die geringste Beleidigung der
Krone Dännemark oder Hilfieistung gegen dieselbe un¬
mittelbar für einige Beleidigung mischen würde.
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London , vom 27 Jul ?.

Herr Fox , sagen Englische Blätter / der ehe¬
dem wegen seiner Geschicklichkeit so sehr erhoben wur¬
de , erfährt jetzt fast allenthalben das Gegenthcil .« Sein ganzer politischer Lebenslauf/ sagen seine Geg¬
ner , ist eine Wüste , ein leerer Raum , der gleich - dem
Strich , welchen ein Pfeil in der Lust nimmt , keine
Spuren zuckck gelassen hat. Er 'hat dem Volk kei¬
nen einzigen ersprieslichen Dienst geleistet ; blos die
Vorliebe seiner Freunde , und die rednerischen Talente
waren bisher sein Schild. In seinen Gesinnungen
ist er ungemein veränderlich , und wankelmüthig : Er
war für und wider den amerikanischen Krieg ; für ,wider und abermals für Lord North , für und wider
Lord Shelburnc ; für und wider Herrn Pitt . So

. war seine ganze Laufbahn eine Kette von Widersprü¬
chen bey den wichtigsten Angelegenheiten. „ Lord
North , der öffentlich noch immer eine feurige Freund¬
schaft gegen Herrn Fox äusert, , scheint von seiner Hei¬
terkeit , aller mißlungenen Staatsentwürft ungeachtet ,
noch nichts verlohrcn zu haben . Er ist noch immer
der kaltblütige , mit guter Laune versehe «» Gentleman«
der er ehemals war ; noch zeigt er die nämliche Mine,
die er m dem Amerikanischen Kriege hatte , da er
( gleich der ans einer. Standsäule errichteten Geduld)
bey den vielen Unglüeksfällen , Niederlagen und De -
müthigungen, die seine Verwaltung auszeichneten ,
lächelte. Die Angelegenheiten Irrkands machen un¬
ferm Hof jetzt ungemein viele Beschäfftigung , und
dem Vernehmen nach ist man ganz ernstlich darauf be¬
dacht , in kurzem solche Maasregel» zur Haad zu nch-
rnen , wodurch aller Anlaß des Mißvergnügens dieser
Nation freundschaftlich gehoben werden könne . Dem
Lordstatthaltcr sind des Endes neue Verhaltungen zu-
geschickt worden , mit dem Befehl , dem Volk von
Arrland die geneigten Gesinnungen , und den guten
Willen des Königs zur Abhclftmg ihrer Beschwerden
bekannt zu machen. Die jüngst zu Dublin vorgegangc-
nea Ausschweifungen sind von Uebelgesinntcn angezct-
rclt , und vom Gassenpöpel vollführt worden . Die ge-
waffneten Freywilligcn haben keinen Anlheil daran ,
sondern sich sogar anheischig gemacht , dein Magistrat
zur Herstellung der Ruhe , und Verhütung aller Ge-
waltthatigkeiten mit gewaffneter Hand beyzustehen .

Seit ein paar Tagen wird hier von einigen Ver¬
änderungen in dem Ministerium vieles gesprochen.
Unter ander» heißt es , die z Lords , Shelbnrnr ,
Mymuth und Stormont , wurde » darin ansehnliche
Aemter erhalten. Sogar soll Herr Fox wieder mit
einem beträchtlichen Posten dabey bekleidet , LordRorth
aber zur PairSwürde erhoben , werden . Ist dem also

so stehen unter unfern auswärtigen Botschaftern
Veränderungen zu gcwarttn.

Das Gesuchter Irländischen Frepwiüigen , dtiG
misch - Katholischen t es Königreichs das SlumM
bey der Wahl der Parlamemsgiicder einzuräumcn
fehl geschlagen Ihr General , Lord Charlcmoni, bi
es durchaus versagt . Die Angelegenheiten sind taW
»och in der ncmlichen bedenklichen Lage . Das U
vergnügen des Vvlcks greift immer weiter um tz
die Frcywilligen fetzen ihre Kriegsübunge » fori Mi
werden unter dem Pöbel allerhand Anschläge gcmch
so , daß der Lord Statthalter , Herzog von MM
nicht mehr mit Ehre zu Dublin wird bleiben kma,
Gleichwohl ist bey einer Versammlung am icilin M.
von den Frcywilligen einhellig beschlossen worden ^
sie das Vaterland vcrthcydigen , ihre Geftze Mtz
den , auch die Manufakturen und Handlung aufcG
halten wollen ; daß die am Mittwoch den 1M1A
an einem Sherif verübte Beleidigung die Vermittlm
aller deren , welche die Würde des Magistrats in
ren hasten , erfordere und daß sie zu jeder Zeit bm
sein werden , der Stadlodrigkcir in schuldiger Betz
hung der Gesetze nicht allein hüsiiche Hand zn l
sondern auch das anfrührische Betragen verführlerW
emzustcllcn , wovon eine Abschrifft dem dasigm
Mayer zugefertigt ward .

Paris , vom 27 Iulz ?.
Zu Brest ist in aller Eil eine Fregatte in sezM

gen Stand gesezt worden , um nach Isle de Fr«
abzugchen , woselbst ein Bankerot von 18 Mi »
vieles Unheil unter vielen Bewohnern dieser ftM
Kolonie verbreitet . Herr Darifax , ehemaliger Lim
nant bey dem Regiment Pondicheri , welcher Sil
Vertrauen der Vorgefezten und Bewohner zngeiMli
gewußt hat , ist es , der diesen unermeßlichen Jecki
verursacht . Se . König ! . Majestät selbst sind mit ;
Millionen darunter begriffen und die IiivalllvM
verliert dabey auch eine halbe Million , weil dich
verschlagene .Kopf die Geschicklichkeit besaß , Ms w
seine Seite zu ziehen und sich aller Händel der M
nie zu bemächtigen . Nun , da er stecken blieb , B
er sich mit 5 bis y Negern aus dem Staub geinch
Da die Verwaltung beschuldigt wird , daß sic W«
Menschen zu viel »achgeschen, so muß in dciU-
schwindigkcit ein einsichtsvoller Mann zurAntersuchmz
dahin abgehen und die Wahl Sr . Majestät ist hm»
auf den Herrn von la Croix , genannt von Mich
gefalle» .

Seit einigen Tagen ist eine grosse Bewegung
der Börft. Die Zettel der, künftigen Weinmoliat !>
Menden Lotterie , sind um no bis ir» im Wech

gesticg
diese
da in!
- vooc

Aw
» nd s
deane
durch
nekals
»dcrg
ru .igc
pens
H -sss
Siasch
Eene

^ Ochu
hiesig
Adsw
setzen
peter^
will
gm
allen
derfe
der
die
aller
im '
125
und
Iah

. E
für
mit
UNtl
sehe
Br «
M,
wa
nn!
gro
tich
vor
den
sig
tun
neu
fest
hei !
we >
Hei



c 4zr )
BW . Das : Handelshaus Perotto gewinnt durch
iüsi Ot von Aeticnhandci bcy andertyalo Millionen ,
kniichsen andere sonst sehr spckuialive Köpfe zos bis

jcwoo , Pfund dabey verlieren.
W rosten dieses wurden dein König dieIagdhunde

B Falken , womit der Abt von St . Hubert in Ar¬
ms Sr . Majestät ein Geschenk zu machen pflegt,
W Dom Precheur , Benediktiner - Ordens und Ge -
»Ärokurator von der Congregakion Saint - Bannes ,

«Mben . Es ivird nunmehr versichert , daß die Ir -
M» , welche sich zwischen einigen Mächten Euro-
«S rntspmnen wollten , durch die Verwendung unsers
B glücklich beygelegt seyen , so , daß die allenfallsigen
dicheine des Kriegs dasurch völlig verschwinden. Die
« alpacyter gehen mit dem Vorhaben um , eine 18
M ) hohe und Zs Schuh breite Mauer rings um
M Hauptstadt aufzufuhren . Vermiichlich geht ihre
Wt dahin , dem Schleichhandel dadurch Grenze zu
W . Sie haben bereits in der Gegend von dcrSal -
Mßcderey den Anfang damit machen lassen. Man
All den Aufwand dazu auf 2,400,000 Livres anschla -

D und der König giebt , wie man sagt , Hooo Livr .
» in , die Nachbarn dieser neuen Abstechungsiinie wi-

lasitzen sich der Unternehmung , und ins besondere
sie Herzog von Cviguy , welcher bereits am rasten
ln Arbeit einsteüen ließ . Nach den Kirchenbüchern
ckr Pfarreyen und Spitäler in dem Dauphine , sind
mIahr 178z in gesagter Provinz 15014 Knaben und
i :M Mädchen gebohren , dagegen 10908 Manns ,
«nt 104/z Weibspersonen gestorben. In eben dem
M sind 5/iit Paar getraut worden .

Paris , vom 28 Iuly .

A macht hier groscs Aufsehen und man weiß es

Upviß , daß der Herzog von CMstuldicser Tagen
«,,! dem Grafen von Vcrgennes eine lange Staats -
mimedliug über die gegenwärtige Lage der Europäi¬
sch!» Angelegenheiten gehalten habe . Der Herr von
L-.mmI , der sich viele Mühe giebt , diesen chmaligen
NHcr wieder a» das Ruder des Staats zu dringen ,
m dcq dieser Unterredung ebenfalls gegenwärtig ,
mid sie vollkommene Eintracht , die unter diesen drey
groß» Staatsmännern herrscht , laßt uns einen glück¬
liche» Ausgang der gegenwärtigen Krisis hoffen. Die
Wehadle Reise des Herzogs von Choiseui nach Lon-
kn iß eingestellt . Es scheint vor der Hand überflüs-
jh ju styn , mit dem GroSbrittanischen Hof Unterhand -
l»»gen anzustcllen . Denn nichts ist gewisser . als ein
mer Seekrieg , wenn die Angelegenheiten auf dem
Wen Land keine friedliche Wendung nehmen . Es
W sogar : der König habe sich schon erklärt ; daß ,
«cm, dieses Uebcl gar nicht mehr abzuwendcn wäre,
Held Suffren derjenige ftp» sollte, der als Oberbe¬

fehlhaber nlisercr Flotten die Lorbeern für Frankreich
eiasammeln sollte.

' Unsere neuen Verträge um dem
König von Schivcden sind fertig . Man will behaup¬
ten , der Kvnrg von Prenscn habe mir Antheil barem ,
und die Höfe von Berlin , und Stockholm hätten sich
einander ihre Besitzungen versichert, und im Falt eines
feindlichen Angriffs ihre ganze Macht dawider aufzu-
brcten versprochen. Allein cs laßt sich nichts eigentli¬
ches davon sagen. Die Geschäfte werden jetzt in ' dem
KLdincte so bchulsam , und geheim betrieben , daß Bau
weder dasjenige ., was unser Hof dem Kön g von
Schweden zugesagt hat , bestimmen , noch die Verbind¬
lichkeiten angcben kann , die dieser Monarch in Anse¬
hung unserer über sich genommen hat. Man spricht
auch so gar von gewissen geheimen Verträgen , die mit
dem König von Sardinien zU Stand gekommen sey«
sollen . Allein es beruht noch alles auf eiteln Muth-
masungm.

Haag , vom 29 Jul .

Die Denkschrifft , welche von dem König ! . Preußi¬
schen Ministerium dem ausserordentlichen Gesandten
Ihrer Hochmügendcn an dem Hof zu Berlin , Baron
von Reede , am i/ten Jul . dieses Jahrs übergeben
worden , ist in der Ucbersetzung folgenden Innhails :

»Sc . Majestät der König , haften gehofft , Ihre
Hochmögendc , die Herren Generalstaaken der vereinig¬
ten Niederlande , würden auf AUerhöchstdero Schreiben
vom 19mi Mer; zu Gunsten des Durchl. Statthalters
einige Rücksicht werfen und endlich wirksame Maßneh-
mungen ergreifen , um sich mit dem Durchlauchtigsten
Prinzen zu verstehen , damit Sr . Hochfürstl. Durchl.
Pie Ruhe und Anfrechlhaltung Ihrer Rechte und 'Bor -
zügc , welche jeder Mnbürger in einem Staat fordern
darf , verschafft , der Freyhrit der Zeitungsschreiber
Einhalt gcthan und durch diese Mittel dir Einigkeit ,
Eintracht und gute Ordnung in der Rcvublick , die
Ihre Hochmögende in so vielem Betracht und

'
auf

so verschiedene gehäß -ge Art gestöhrt zu styn selbst er¬
kennen , wieder hcrgestcllt würde . Bis dahin ist diese
gerechte Erwartung in keinem Theil zur Erfüllung ge¬
diehen. Seit einigen Monaten bleibt ein sehr .freund¬
schaftliches Schreiben des Königs sowohl , als ver¬
schiedene Denkschrifften , welche Sr . Majestät Minister
Herr von Thulemeyer , Ihren Hochmögenden . über
diese für ihren Staat so wichtige Gegenstände überge¬
ben hat , unbeantwortet. Unterdessen erlaubt mau den
Zcitungsverfassern und andern Privatschriftstellernl daß
sie das Schreiben des Königs sowohl , als die Denk¬
schriften Ihres Ministers auf eine eben so unanständige
als leicht zu widerlegende Art (wenn die Wichtigkeit
des Gegenstands cs erlaubte , sich mit Leuten ohne
Beruf einzulassen ) durchziehen und sich zu Richtern »md



- ( 45^
Dtmtheilern von Verträgen und Mentlichen Schrif¬
ten , die keineswegs in das Fach eines Privatmanns
einschlagen und worüber ihr Souverän ; seine Meynurrg
und Gcsmmmgen noch nicht erklärt hat , aufiverfen .
Sogar hat man eine angebliche Schuzschrifft derLeid -
ner Zeitungsverfasser ohne Landesherrliche Erlaubnuß
drucken lassen , in welcher dieselbe mit Bitterkeit und
auf eine gar nicht anständige Art wider die Beschwer¬
den , fo der Herr von Thulcmeyer bey Ihren Hoch-
mvgenden angebracht hat , sich zu rechtfertigen suchen .
Während daß also den Privatfchnfftstellern das offene
Feld gelassen wird , durch ihre verwegene Schrifften
die bey der Nation unglücklicherweiß allzusehr einge¬
wurzelte Uneinigkeit anzufächeln und zu unterhalten,bleibt der Durchlauchtigste Statthalter ihren muih -
willigen Beleidigungen sowohl , als den vielfältigen
Anfällen seiner Gegner wider feine Person , gleich¬
wie auch ' wider seine Würde und Vorzüge ,
immerfort ausgestellt und obschvn gesagter Prinz , mit¬
tels feines an die Staaten der verschiedenen Provin¬
zen criaßenen Umlaufschrcibens und durch andere Vor¬
kehrungen , welche auf gleiche Art feine Klugheit und
vaterländische Geßnmmgen beweisen, alles gechan hat,was bey ihm stand , um sich denjenigen , derer Ge¬
sinnungen den ftinigen zuwider sind , zu nähern und
daher die für- den ganzen Staat fo erwünschte Ein¬
tracht und gutes Vernehmen wieder herzustelle » ; so
sieht man doch nicht, daß die Republick ihrerseits wirk¬
sam und zureichende Maßnchmnngcn ergriffen habe ,
«in einen so heilsamen , als wesentlichen Endzwek ,
insonderheit in der Lage , worin sie sich befindet , zu
« reichen. (Das weitere folgt .)

Der Verfolg her Antwort ihrer Hocbmögcnden auf
die Fodcrungcn Sk . Majestät , des Kaysers , ist ins
Stecken grrathen , weit den Verfassern der Französi¬
schen Haager Zeitung , ans welcher wir die Uederse -
znng geliefert haben , am rMn Jul . der Befehl von
den kommittikten Rächen der Staaten von Hol - und
Westfriesland zugegangen, die fernere Bekanntmachung
rinzustellen.

Haag> vom zo Zuly .
In vergangener Woche traf der Entwurf zu eine«»

Allianztraktat mit der Krone Frankreich aus Paris
«Wer rin und ward sogleich nach den Provinzen und

' Städten der Republick gefertigt , um denjclbsn bey ih¬
ren wechselseitigen Versammlmuzen näher zu erwägen .
Der gevollmächtigte Minister der iz verbundenen
Staaten von Amerika , Herr Adams , ist mit einigen
Gliedert» der Regierung in Staatsunterredung ge¬
wesen.
Beschluß - er lezthin abgebrochenen R. Preußi¬

schen Denkschrift .
«Se . Majestät , der König , können auf alles obige
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nicht länger gleichgültig feyn nnd, da Dero MOi
im Haag durch feine wiederholte Vorstellungen bishn
nichts hat auswirkcn können , so haben wir aus de
sondcrm König ! . Befehl den Auftrag , dem ausser»
deutlichen Gesandten ihrer Hochmögcnden , der Gm
ralstaaten der vereinigten Niederlande , Baron m
Reede, erkennen zu geben, wie sehr Se . Majestät ßijüber dieses Betragen verwundern müssen , welches «
dem wahren Beßren der Republick so unglcichföW
scheint , als es mit dem Vertrauen und der austiG
gen Freundschaft , ungleichen mit den guten Gesinm
gen , die Se . Marestät durch Dero Anschreiben «
die Denkschriften des Herrn von Thulemeyer W»
Hochmögenden offenbaret haben , schlecht ülmin-
siimmt ."

„ Der König verlangt eifrig , daß die Generchas -
ten endlich in ernsthafte nnd lhätige Erwägung si
dasjenige zicl/en wollen , so Sc . Majestät ihnen «I!
Nachbar und guter Freund , der einen wahren m!
aufrichtigen Antheil an ihrer Wohlfahrt nimmt , m
gestellt haben und einstens mit Nachdruck zu gercchli»
wirksamen und gnugthuenden Maßnehmungcn schm
ten , uin der Frechheit der Nouvellisten und ander«
Privat - Schriftstellern den Zngck anzuleqen , inM
derheit aber mit dem Durchlauchtigsten Fürste » m
Oranicn auf « ine billige und dauerhafte Art «lies,was bisher mit ihn » strittig gewesen, in gMe
Ordnung ;n bringen; gesagtem Fürsten den r»M
Genuß seiner Rechte und Vorzüge zu versichern M
also die Ruhe , Eintracht und gute Ordnung in ltt
Republick wieder herzustellen . Ihre Hochmögcnd« h»,
den zu viel Einsicht,^daß sie nicht begreifen sollte«,wie grosen Antheil eoe . Mmcftät an allen diesen , s«.
wohl für einen Höchstdenselben so nahe aiwmvandini
Fürsten, als füFckie Republick selbst , weil sie ein m!
den ihrigen benachbarter Staat ist , so höchstwichtW
Gegenständen nehmen und wie vielen Einfluß dieG«.
schließung , welche die Gcncralstaaken desyalb tresscn
werden , natt'irlicherweiß auf die Gesinnungen und da»
Betragen Sr . Majestät gegen die vereinigten Prsm
zen »verde wirken müssen. ,,

„ Wir ersuchen also den ansscrordentlichen Hm
Gesandten , daß er diese Denkschrift an die Geneis
staarcn gelangen lasse und solche mit allen Betrachtun¬
gen , die er für die schicklichsten halten wird , tzi
Hochmögcndc zu den heilsamen und freundfchaMs
Absichten ihrer Majestät zu vermögen , untersiüze , >m
sie der aufrichtigen und wahren Freundschaft z» über,
zeugen , welche bis hichin ihre Schritte gegen die M
publick geleitet und den Jmihalt der gegenwärtige«
Denkschrift eingegeben hat. «

Berlin den iMi July 1784 .
Unterzeichn« ; sinkenstein . sertzlmg.
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